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Bezahlbare Mieten!
Im Rahmen eines bundesweiten "Aktionstages Mietenstopp" gibt 
es 7. Oktober in Regensburg eine Kundgebung am Haidplatz (15-
18 Uhr), wo Vertreter von sozialen Organisationen, Gewerkschaf-
ten und auch MdB's von Grünen, Linken und SPD sprechen wer-
den. Veranstalter ist das Regensburger Forum gegen Armut, ein 
Zusammenschluß von attac, Paritätischem, Sozialen Initiativen, 
ver.di und Nichtorganisierten. Dazu gibt es viele Informationen 
und Livemusik vom Duo „Straight n' Curly. Am Abend dieses Ta-
ges wird im EBW am Ölberg auch ein Vortrag angeboten, wo das 
Thema "Bodenspekulation" angesprochen und diskutiert werden 
soll, wie sehr sich die enorm gestiegenen Grundstückspreise in-
zwischen auf die Mieten auswirken.

SOFA im Strudl!
Wie bereits angekündigt findet der SOFA-Frühstückstreff ab 10. 
Oktober im Strudlbüro am Schulbergl statt und zwar nicht mehr 
am Mittwoch, sondern am Montag: Die Öffnungszeiten 10-13 
Uhr bleiben und auch sonst bleibt alles beim jahrelang – seit 
202012 - Bewährten: Frühstück mit Gebäck vom Backteufel aus 
der Ostengasse, gute Unterhaltung, Beratung und alternative 
Freizeitgestaltung zwischen Urlaub am Gardasee. Trödlstandeln 
in Regensburg und Ausflug zur Burg Wolfseck! Eingeladen und 
willkommen sind alle, die einmal pro Woche in guter Gesellschaft 
sein wollen.

Nachrichten von unten 
von Reinhard Kellner

Grüner Stadtteil!
Mitte September ist den Altadtfreunden zusammen mit vielen 
Organisationen ein „sehenswertes“ Fest im Obermünsterviertel 
gelungen: Über 50 große Topfpflanzen verwandelten Obermüns-
terstraße und –platz in eine grüne Oase. Autos mussten draußen 
bleiben und Hüpfburg, Planschbecken und Standlen von Verei-
nen standen auf den Parkplätzen. Leider war der Besuch nicht 
wie erwartet und auch Politik und Verwaltung machten sich rar 
bzw. gaben per Tageszeitung ein Rotsignal: So werden hier in 
den nächsten Jahren leider keine Prioritäten gesetzt und Verspre-
chungen (Anwohnerparkplätze im Parkhaus Petersweg!) nichter-
füllt. In Zeiten des Klimawandels eine unverständliche Haltung, 
die eigentlich „verantwortungslos“ genannt werden muss … Auf 
unseren Bildern sind Peter Morsbach mit den Altstadtfreunden 
und  die Standeln von Sozialen Initiativen, SOFA und DONAUS-
TRUDL zu sehen..

FGZ-Herbstprogramm
… „ein Schritt auf dem Weg der Gewaltprävention ist es, Frau-
en zu mehr Selbstwertgefühl und mentaler Stärke zu verhelfen 
und ihnen die körperlichen Fähigkeiten zu geben, sich bei Angrif-
fen zur Wehr zu setzen“: Das FGZ (Frauengesundheitszentrum)  
möchte Mädchen auf diesem Weg stärken und begleiten, zum 
Beispiel mit einem speziellen Kursangebot.im neuen Programm, 
zu finden unter www.fgz-regensburg.de oder auf Facebook! Die 
Öffnungszeiten in der Grasgasse 10 (Rückgebäude) sind Montag 
18 bis 20, Mittwoch 13 bis 15 und Freitag 9- bis 12 Uhr. Tele-
fon 81644. DAS fgz FREUT freut sich über jede Spende! Konto: 
DE35 7505 0000 0000 2104 43
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Aktionen und Texte zum Antikriegstag 2022
Heuer fanden anlässlich des Antikriegstags in Regensburg zwei 
Veranstaltungen statt, die sich in ihrer inhaltlichen Ausrichtung 
sehr ähnlich waren: Von der mehr gewerkschaftlich orientierten 
Demo am 1. 9. bringen wir Auszüge aus einem Redebeitrag von 
Stadträtin Irmgard Freihofer (Linke) und von der zweiten doku-
mentieren wir eine Erklärung der Veranstalter*innen. DONAUS-
TRUDL und SOFA haben sich mit Ständen auf Einladung der SRA 
am 3. Oktober auf der Jahninsel beteiligt, siehe auch Fotos.

„Wir, die SozialrevolutionäreAktion (SRA) haben bezüglich des 
Anti-Kriegs-Tags am 1.September dieses Fest organisiert, um 
auf die zahlreichen Kriege auf der gesamten Welt, welche Milli-
arden an Menschen in Hungerleid und in bittere Armut versetzen, 
aufmerksam zu machen. Hierfür gilt es endlich unser globales 
Wirtschaftssystem, den Kapitalismus, als Ursache für die men-
schenverachtenden Zustände unserer Welt zu erkennen. Tagtäg-
lich wird für die Aufrechterhaltung des stetigen Wachstums und 
die Durchsetzung profitorientierter Unternehmen systematische 
und kriegerische Gewalt angewendet. Durch den internationalen 
Wettbewerb und der dadurch entstehenden Konkurrenz der ver-
schiedenen Volkswirtschaften entstehen stets Konflikte. Es gilt 
hierbei die Erhaltung und die Neu-Erlangung von beispielsweise 
neuen Rohstoffquellen, Absatzmärkten oder Lieferrouten. Hierfür 
schrecken die vorherrschenden Regierungen vor Krieg nicht zu-
rück und benutzen ihre Bevölkerung als Material zur Durchset-
zung ihrer eigenen Interessen. Ob als Soldaten im Kampf für die 
Interessen der Regierungen oder als Betroffene von Sanktionen 
und Wirtschaftsembargos. Es ist klar, dass stets nur die allgemei-
ne Bevölkerung unter den Konsequenzen eines Krieges massiv 
leiden muss und niemals diejenigen, welche die Kriege tatsächlich 
anheizen.

Auch das ist im Krieg in der Ukraine zu erkennen. Seitdem die 
NATO ihre Einflusszone erweitert hat, die auch mit einer wirtschaft-
lichen Anbindung der dazugewonnenen Staaten einhergeht, sieht 
sich der russische Kapitalismus in seiner ökonomischen Expansi-
on bedroht. Es ist also stark davon auszugehen, dass sich die su-
perreichen Oligarchen in Russland für den widerwärtigen Angriff 

auf die Ukraine eingesetzt haben und nun mehrere hunderttau-
send Menschen als Kanonenfutter für ihre Wirtschaftsinteressen 
einsetzt. Doch auch die NATO sollte kritisch betrachtet werden. 
Auch wenn diese oft von „Freiheit“ und „Demokratie“ redet, ist 
dieses Militärbündnis eben auch nur ein Militärbündnis und ver-
teidigt mit aller Gewalt lediglich die ökonomischen Interessen des 
Westens. Dass diese vermeintlichen Werte nichts mehr als Paro-
len sind, wurde beispielsweise klar ersichtlich, als sie nach ihren 
Einsätzen in Afghanistan und Libyen weder „Frieden“ noch „De-
mokratie“ geschaffen hatten, sondern diese Länder in völlig cha-
otischen und kriegsähnlichen Zuständen zurückgelassen haben.

Als Anti-Militarist*innen und Friedensaktivist*innen sollte uns fol-
gendes klar werden: affenlieferungen in Kriegsgebiete schaffen 
keinen Frieden, sondern heizen Kriege lediglich weiter an. Wir 
sollten hierbei nicht vergessen das Deutschland dem russischen 
Staat im Jahr 2020 militärische Güter im Wert von 300 Millionen 
Euro verkauft hat. Güter, die nun für den Krieg in der Ukraine ver-
wendet werden. Anstatt nun der Ukraine Waffen zu liefern und 
die Taschen der Rüstungsindustrie noch mehr zu füllen, sollten 
wir uns dafür einsetzen, dass im vornherein kein Kriegsaggressor 
jemals wieder eine Waffe zugeschoben bekommt!
Es wird an der Zeit, dass wir lokal ansetzen und die Verantwort-
lichen für Krieg und Armut in unserem Land zur Verantwortung 
zu ziehen. Rheinmetall, Heckler und Koch, Thyssen Krupp, Air-
bus… diese Unternehmen verdienen unzählige Milliarden jedes 
Jahr und bereichern sich somit massiv an den größten Leiden auf 
dieser Welt. Wir fordern, dass unser erarbeitetes Geld für eine 
progressive soziale Politik ausgegeben wird und davon kein Cent 
mehr an Krieg und Militär geht! Hoch die internationale Solidarität!

„… seit Jahren pumpt die EU Milliarden in die Ukraine. "Doch 
noch immer teilen Oligarchen, hohe Staatsdiener und kor-
rupte Staatsanwälte und Richter den Staat unter sich auf, 
verschwinden Milliarden ins Ausland, ist die Ukraine mit we-
nigen Ausnahmen beim Aufbau eines Rechtsstaates ebenso 
wenig vorangekommen wie beim Kampf gegen die Korrup-
tion"1, so der Sonderbericht des Europäischen Rechnungs-
hofes (ECA) zur Ukraine. Auch unsere Partnerstadt Odessa 
macht da keine Ausnahme: Der dortige Oberbürgermeis-
ter Gennaidy Trukhanov war Ende der 90er Jahre führen-
des Mitglied einer ukrainischen Mafiabande in Italien. Mit 
Waffenschmuggel, Drogenhandel, Schutzgelderpressung 
„verdienten“ die Mafiosi ihr Geld, das sie in Firmen auf den 
Britischen Jungferninseln parkten. Mit dem Kauf hochpreisi-
ger Immobilien in London wurde das Geld gewaschen. Die 
stellvertretende italienische Polizeipräsidentin berichtet in 
einer Reportage der BBC von 2018 über Morde und die be-
sondere Grausamkeit des Tötens dieser Mafiabande. Auch 
als Oberbürgermeister von Odessa führt Trukhanov offenbar 
seine „Geschäfte“ weiter. Bauaufträge z. B. gehen vorwie-
gend an seine Firmen und wer das kritisiert, muss um sein 
Leben bangen. So berichtet eine ukrainische Zeitung 2018 
von 14 Mordanschlägen im zurückliegenden Jahr in Odessa 
an Oppositionellen, die es wagten, diese Dinge öffentlich zu 
kritisieren.“	 Irmgard Freihofer
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Viele Betriebe unterstützen auf diesem Weg die 
Sozialen Initiativen: Unter Telefon 72007 gibts Infos 
über den Sozialsponsoring-Vertrag, "der in dieser 
Ausgabe auch komplett abgedruckt wird."

Roritzerstraße 10b
Tel. 0941/59 56 00

Fax 0941/59 56 010

SozialsponsoringSozialsponsoring

www.zellner-recycling.de

Tel. 0941/4 89 80

Galgenbergstraße 18
93053 Regensburg

Telefon (0941) 76680
tägl. 9-24 Uhr

www.baumpflege-lachmann.de
Tel. 0941 930 81 846

Managementcoaching
Personalentwicklung

Tel. 09443/99 28 10
Fax 09443/99 28 11

commvivere@t-online.de
www.commvivere.de

Viele Betriebe unterstützen auf diesem Weg die 
Sozialen Initiativen: Unter Telefon 72007 gibts Infos 
über den Sozialsponsoring-Vertrag, "der in dieser 
Ausgabe auch komplett abgedruckt wird."

Tel. 09404/641484

Bäckerei 
Konditorei 
Teufel

Ostengasse 19

Roritzerstraße 10b
Tel. 0941/59 56 00

Fax 0941/59 56 010

www.oekokiste-koessnach.de

St.-Kassians-Platz 6
93047 Regensburg
www.dombrolit.de
Tel: 0941-560422
Fax: 0941-5041785

SozialsponsoringSozialsponsoring

Emil-Ott-Str. 22, 
93309 Kelheim
Tel.:  +499441706315
Fax.: +499441706320
sabine.kutscher@igbce.de
www.kelheim-zwiesel.igbce.de





Nur telefonisch erreichbar:
BI Asyl-Flüchtlingsarbeit  (86214)
Frauen helfen Frauen e.V. (24000)
Sozialdienst Kath. Frauen: 
Frauen- und Kinderschutzhaus (562400)
Telefonseelsorge (0800/1110111)
Lotsenprojekt für Suchtkranke (015237652851)

39 Beratungsstelle Horizont – 
Hilfe bei  Suizidgefahr 
Hemauerstr. 8 (58181)
40 Fachambulanz 
für Suchtprobleme
Hemauerstraße 10c 
(6308270)
41 DRUG STOP AKUT 
Landshuterstr. 10 
(37803750)
(Kontaktladen mit Streetwork und Gesundheits-
projekt
RAFAEL Dienstagnachmittag)
42 Kontakt- und Informations-Stelle für Selbsthilfe 
KISS (599388610)  
beim PARITÄTISCHEN
(mit FV FreiwilligenAgentur,
Krebsgesellschaft, 
und Sozialen Initiativen)
alle Landshuterstr. 19
43 Café Insel
Luitpoldstr. 17 (5998650)
44 Amt für Jugend und Familie Jugend- und 
Familientherapeutische Beratungsstelle, 
Richard-Wagner-Str. 17
(507-2762)
45 Drugstop Basis
Landshuterstr. 4(5843032)
46 Caritas -TagNachtHaltNoah 
Landshuterstr. 49 (7883206100)
47 Amt für Soziales der Stadt / 
Fachstelle zur Vermeidung 

1 Caritas-Übergangswohnheim für Männer
Alte Nürnberger Str. 61 (26841)
2 Soziale Futterstelle,
Drehergasse 20  (015903762562) 
3 Neue Spielzeughilfe 
Wöhrdstr. 57 (28004886)
4 Sozialberatung am Kinder-
zentrum Wieshuberstraße 4 
(46 502 -33 bzw. -37)
5 Sozialdienst am Gesundheitsamt, Altmühlstr. 3 
(4009-0 oder -883)
6 Obdachlosenasyl der Stadt, Taunusstr 3 
7 pro familia, 
 Schergenbreite 1 (704455)
8 Jugendschutzstelle der Stadt
Am Singrün 2a (507-4760)
9 Irren ist menschlich 
Wollwirkergasse 4  (28097603)
10 PHÖNIX - Beratung und Hilfen für behinderte 
Menschen  
Rote-Löwen-Str. 10 (560938)
11 D0NAUSTRUDL-Büro
Am Schulbergl 1 (85083700)
12 Dali Polytox, aktuell nur unter 0152-29867054 
erreichbar.
13 Strohhalm-Obdachlosentreff
Keplerstr. 18 (Telefon 6980154)
14 Deutsche MS-Gesellschaft, LVB Bayern 
Beratungsstelle Oberpfalz
Weingasse 2 (53877)
15 Kontaktgruppe Behinderte-Nichtbehinderte 
Haidplatz 8 (560667)
15 Psychologische Beratungsstelle und Sozial-
psychiatrischer Dienst der Diakonie 
Prüfeninger Str. 53 (2977112)
17 Gustav-Adolf-Wiener-Haus 
Seniorentreff Schottenstr. 6 (585240)
18 Arbeitslosen-Insolvenz-Schuldnerberatung 
Diakonie Am Ölberg 2 (5852333)
19 Bayerische Gesellschaft für 
psychische Gesundheit
Rote-Hahnengasse 6 (59935910)

20 Frauennotruf-Beratungsstelle für 
Frauen und Mädchen mit sexualisierten Gewalter-
fahrungen
Alte Manggasse 1 (24171)
21 a.a.a., Erhardigasse 7 (560718)
22 Donum Vitae
Maximilianstr. 13 (5956490)
23 Integrationsbeirat der Stadt
Maximilianstr. 26 (507-3772)
24 Büro für Chancengleichheit der Stadt. 
Gleichstellungsstelle/ Antidiskriminierungsstelle
Von-der-Tann-Straße 1 (507-1142)
25 Caritas-Beratungszentrum St. Gabriel
Bruderwöhrdstr.3 (5021500))
26 DONAUSTRUDL-Sozialer Buchladen 
Minoritenweg 19 (5676746)
27 SOFA-Frühstückstreff  
(Sozial & offen für alle)
Montag 10-13 Uhr Strudl-Büro 28 Erziehungsbera-
tungsstelle der Kath. Jugendfürsorge)Ostengasse 
31 (799820)
29 Aids-Beratungsstelle
Bruderwöhrdstr. 10 (791388)
30 ALB
Adolf-Schmetzer-Str. 11-13 (568377) 
31 Bayerisches Rotes Kreuz
Hoher-Kreuz-Weg 7 (796050)
32 Tafel-Initiative, Abenssr. 10 (78849715)
33 Hospiz-Verein Regensburg Hölkering 1, Pentling  
(99 25 22-0)
34 Epilepsie Beratung 
Konrad-Adenauer-Allee 30 (4092685)
35 Fürstliche Notstandsküche
Emmeramsplatz 7 (5021511)
36 Caritas-Haus St. Rita, 
Einrichtung für wohnungslose Frauen (5851000)
Bahnhofstr. 15 
37 Bahnhofsmission 
im Hauptbahnhof (57961)
38 Kontakt e.V. Prävention, 
Integration, Resozialisierung
Hemauerstr. 6 (51533) 
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ROT=Mitgliedsvereine der Sozialen Initiativen
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Dr. Ulrich Maly
spricht!

am 21. Oktober um 20 Uhr
im Kolpinghaus

Hohe Sozialkompetenz

Sozialexperte

Straßenzeitungsförderer

Nürnberger 
Oberbürgermeister 
(2002-2020)

Präsident (2013-2015) 
und Vizepräsident 
(2016-2020) des 
Deutschen Städtetags

50 JAHRE


